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Sonnabend den 29. April.

Bekanntmachungen.
Der unterzeichnete General Director der LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen bringt hierdurch in Betreff des Ausſchreibens

der Beiträge pro II. Semeſter 1870 zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſelben mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe und zur Erleichterung der
Societätsgenoſſen auf neun Zwölftel des BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb 4 Wochen nach dem Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren KreisFeuerSocietätsDirectoren
zugeſendeten SpecialAusſchreiben abzuführen. Für ihre Einziehung iſt den Ortseinnehmern von den Intereſſenten in Gemäßheit des 8. 4.
zub e. des Revidirten Reglements vom 21. Auguſt 1863 eine Tantieme zu gewähren, die ich auf 13 oder 6 Pfennige von I Thaler

Beitrag normirt habe. eHierbei nehme ich wiederholt Veranlaſſung, rückſichtlich der Eigenthümlichkeiten und Einrichtungen unſerer Societät auf meine
Bekanntmachung vom 1. October 1864 hinzuweiſen und bemerke gleichzeitig, daß die Societätsbehörden gern bereit ſein werden, nicht nur
den Intereſſenten hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen, ſondern von denſelben auch etwaige Anzeigen über bauliche und ſonſtige Ver
änderungen, welche eine Abänderung des BeitragsVerhältniſſes zuläſſig machen, mündlich oder ſchriftlich entgegen zu nehmen.

Uebrigens theile ich den Societätsgenoſſen noch nachſtehende Allgemeine Ueberſicht für das Semeſter 1870 mit:
I. Stand der Berſicherung.

Die Verſicherung betrug am Schluß des I. Semeſters pr. 98,312,930 Thlr. Hierzu treten im Laufe des II. Semeſters pr.
3,384 560 Thlr. und belief ſich daher die Verſicherungsſumme am Schluß des II. Semeſters 1870 auf 101,697,490 Thlr. Die Ver
ficherungsSumme, welche am Schluß des Jahres 1869 96,909,140 Thlr. betrug, iſt daher im Jahre 1870 überhaupt um 4,788,350
Thlr. gewachſenhlr. gewachſ II. Brandſchäden.

Von den im II. Semeſter 1870 ſtattgehabten 71 Bränden, von welchen 12 in der Zeit von 8 bis 12 Uhr Vormittags, 16 von
12 bis 4 Uhr Mittags, 20 von 4 bis 8 Uhr Nachmittags, 11 von 8 bis 12 Uhr Abends, 7 von 12 bis 4 Uhr Nachts und 5 von 4
bis 8 Uhr Morgens entſtanden, ſind 20 durch Blitz, 9 durch muthmaßlich vorſätzliche Brandſtiftung, 1 durch ermittelte fahrläſſige Brand
ftiftung, 12 durch ermittelte Fahrläſſigkeit mit Streichzündhölzchen, 4 durch muthraaßlich fahrläſſige Brandſtiftung, 3 muthmaßlich durch
Streichzündhölzchen, 1 durch fehlerhafte Bauart, 1 durch muthmaßlich vorſchriftswidrige Eſſen, 1 durch fehler- und ſchadhafte Eſſen, 1 durch
Zerſpringen einer eiſernen Leitungsröhre einer Waſſerheizungsanlage und 18 durch unermittelte Urſachen veranlaßt worden. Außerdem ſind
2 Brände im Entſtehen gelöſcht worden.

Durch obige 71 Brände wurden 128 Beſitzern 213 BerſicherungsObjecte vernichtet reſp. beſchädigt, als: 59 Wohnhäuſer, 44
Scheunen, 72 Nebengebäude, 17 kirchliche und 21 gewerbliche Verſicherungs- Objecte (in letzterer Hinſicht: 5 von Gaſt und Schenkwirthſchaften,
2 einer Stellmacherei, 3 eines Kaufladens, 7 einer Waſſermahlmühle, 2 einer Waſſer Oelmühle, 1 einer Glasfabrik und ein Walkhaus).

Für dieſe Brände ſind 38,274 Thlr. 16 Sgr. Vorgi n c 2361 Thlr. 22 Sgr. zu ſolchem Zwecke zurückgeſtellt worden.
Aufwand.

38,274 Thlr. 16 Sar. angewieſene und 2361 Thlr. 22 Sgr. zurückgeſtellte Brandvergütungsgelder, 60 Thlr. dergl. nachträglich
pro I. Semeſter 1869 und 250 Thlr. dergl. nachträglich pro J. Semeſter 1870 bewilligt, 231 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Koſten bei Brand
ſchädenErmittelungen, 6180 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. Prämien für Rückoerſicherungen, 3881 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Taxations und Revi
onskoſten 2c., 150 Thlr. Druckkoſten, 2706 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Prämien für Anſchaffung von Feuerſpritzen und für ausgezeichnete
öſchhilfe, 746 Thlr. Prämie für Entdeckung von Brandſtiftern, 997 Thlr. zu Bauunterſtützungen an ärmere Societätsgenoſſen, 113 Thlr.

5 Sgr. Koſten der Verſammlungen des Directorialraths, 125 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Diäten und Fuhrkoſten, 159 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.
Porto, 1 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. zurückerſtattete FeuerSocietäts-Beiträge, 2456 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. Allgemeine Taxreviſionskoſten 2c., 244 Thlr.
6 Sgr. 5 Pf. Jnsgemein, 5249 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Gehälter der Beamten der General Direction nebſt Hülfsarbeitern, 200 Thlr. Büreau
koſten, 756 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. Beitrag zu den Koſten der Provinzial Feuer Societätskaſſe, 4727 Thlr. Gehalt an ſämmtliche Kreis
Directoren und KreisVerſicherungsCommiſſarien.

Von den nach dem Ausſchreiben pro I. Semeſter pr. zurückgeſtellten reſp. aus dem Jahre 1869 zurückgeſtellt gebliebenen 1328
Thlr. 1 Sgr. ſind 620 Thlr. 5 Sgr. im Laufe des I. Semeſters pr. zur Zahlung angewieſen, 691 Thlr. 8 Sgr. fernerweit zurückgeſtellt
geblieben und der Reſt von 16 Thlr. 18 Sgr. erſpart worden.

Nach den beiden Ausſchreiben pro J. u. II. Semeſter pr. ſind alſo an BrandſchädenBergütungen, einſchließlich 1113 Thlr. Zurück
ſtellungen aus 1869 und ausſchließlich 2053 Thlr. verbliebener und 16 Thlr. 18 Sgr. erſparter Zurückſtellungen aus 1870 81,963 Thlr.
18 Sgr. zur Zahlung angewieſen worden.

IV. Einnahmen.
85,941 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Betrag dieſes Ausſchreibens, (inel. 273 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., welche in diesjähriger Rechnung

erſcheinen und excl. 257 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., welche in der vorjährigen Rechnung nachträglich pro II. Semeſter 1869 gebucht worden
ſind), 23 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. beſonders ausgeſchriebene Beiträge, 3060 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. aus der Rückverſicherung, 282 Thlr. 16
Sgr. 6 Pf. für Verſicherungsſchilder, 294 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. Jnsgemein.

V. Reſervefonds.
Der Reſervefonds iſt im II. Semeſter pr. einſchließlich 5762 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. Zinſen um 27,433 Thlr. 6 Pf. geſtiegen und

beſtand am Schluß dieſes Semeſters aus 284,700 Thlr. in Effecten und 77,680 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. baar, (inel. 3053 Thlr. pro I.
und II. Semeſter 1870 zurückgeſtellter Brandvergütungen und exel. 273 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. in der diesjährigen Rechnung zu vereinnah
mender Beiträge).Shengüch bemerke ich noch, daß in Gemäßheit des S. 71. des Revidirten Reglements die Haupt Ergebniſſe der Rechnung der

Societät durch die Amtsblätter ihres Bezirks bekannt gemacht werden.
Merſeburg, den 31. März 1871.

Der General Director der Lande veperſe grtetat des Herzogthums Sachſen.
v. en.Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 22. April 1871.
Der Kreis Feuer Societäts Director.

Weidlich.



Die ſeit Herbſt vorigen Jahres verſchobene Kirchen und Haus Collecte zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen
Landeskirche ſoll zufolge höherer Anordnung in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten abgehalten werden. Den Ortsbehörden bringe
ich dies mit der Veranlaſſung zur Kenntniß, dem Unternehmen möglichſt förderlich zu ſein.

Merſeburg den 24. April 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die

diesjährige öffentliche und unentgeldliche Schutzpocken Jmpfung
am 29. April c., Nachmittags 2 Uhr, im Saale der Bürger-
ſchule Nr. 363 auf dem Brühl

ihren Anfang nehmen und
am 6., 13. und 20. Mai e zur angegebenen Zeit und am be-
zeichneten Brte

fortgeſetzt werden wird.
Die betr. Eltern und Erzieher fordern wir hiermit auf, ihre

Kinder reſp. Pfleglinge an den genannten Tagen zur Jmpfung und
7 Tage nach letzterer zur Reviſion zu geſtellen, widrigenfalls die
Jmpfung als ungeſchehen betrachtet und ein Jmpfſchein nicht ertheilt
werden kann.

Für jeden Jmpfling iſt ein Zettel mitzubringen auf welchem
die Vor und Zunamen des Kindes, der Tag der Geburt und der
Stand der Eltern angegeben ſein muß.

Wir laſſen hierbei nicht unerwähnt, daß nach der Amtsblatts-
Verordnung vom 28. September 1870 (A. B. S. 254) diejenigen,
welche ohne triftigen Grund ihre auf der Jmpfliſte verzeichneten An
gehörigen oder Pflegebefohlenen zu den ihnen rechtzeitig bekannt ge-
machten Jmpfterminen nicht geſtellen, in eine Geldſtrafe von 15
Sgr. bis 1 Thlr. oder verhältnißmäßige Haft verfallen.

Außerdem werden die ausgebliebenen Jmpflinge bis zur endlichen
Geſtellung in den Jmpfliſten fortgeführt und die Eltern reſp. Vor
münder ſolcher ohne erweislichen Grund ungeimpft gebliebenen Kin
der oder Pfleglinge haben beim Ausbruch der Blattern die im F.
54. des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 angedrohte polizeiliche
Strafe, welche auf 5 bis 10 Thlr. beſtimmt wird, dann zu ge-
wärtigen, wenn die Kinder reſp. Pflegebefohlenen nach Ablauf des
erſten Lebensjahres von den Blattern befallen werden.

Merſeburg, den 20. April 1871.
Die PolizeiVerwaltung.

Graſerei Verpachtung.
Die Gräſereien in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg

ſollen
Dienstag den 2. Mai, Nachmittags 2 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet

werden.
Schkeuditz, den 20. April 1871.

Königliche Oberförſterei.

Pferde- Verkauf.
Cirea 6 überzählige Königliche Dienſtpferde ſollen Sonnabend

den 29. Zprik, von Morgens 11 Ahr ab, auf dem hieſigen
Kloſterhofe gegen gleich vaare Bezahlung in Preuß. Cour. öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 24. April 1871.
Erſatz Escadron Thüring. Huſaren-Reg. Nr. 12.

Banliceitation.
Die Ausführung des auf 936 Thlr. veranſchlagten Neubaues

an hieſiger Schule ſoll
Donnerstag den 4. Mai, Nachm. 3 Ahr,

im Rödelſchen Gaſthauſe hierſelbſt dem Mindeſtfordernden übertragen
werden.

Zeichnung und Anſchlag liegen bei Unterzeichnetem zur Ein
ſicht aus.

Meuſchau, den 27. April 1871.
e wWWendenburg, Ortsrichter.Wieſen- und Gräſerei- Verpachtung

den 9. Mai d. J., Vormitt. 9 Ahr,
in der Veſta'er Pfarr-Töpfnitz in Parzellen meiſtbietend an Ort

und Stelle
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Auf der Ronneburgſchen Grube bei Mücheln ſind Gruben An
theile zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt

J. Starke, Saalthor Nr. 521, Weißenfels.
Eingetretenem Todesfalle halber iſt ein in gutem Zuſtande be

findliches Gut mit 70 Morgen Feld und Wieſe bei der Hälfte An
zahlung zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Hausmann im goldenen Arm zu
Merſeburg.
Ein jweithüriger Kleiderſchrank, 5* 6 breit, eichenfarbig, ein
und zweiſchläfrige Bettſtellen ſind raumhalber billig zu verkaufen
Sixtigaſſe Nr. 587. Finkgräfe, Tiſchlerwſtr.

Ein großes Bügeleiſen iſt billig zu verkaufen Burgſtraße
Nr. 221. 1 Treppe hoch.

Nachſten Sonnabend den 29. d., Vormittags 10 Uhr ſollen
auf meinem Bauplatz durch Abbruch gewonnene Stubenthüren,
Fenſter, eiſerne Oefen, Kochröhren, eine vollſtändig gut beſchlagene
2 flügliche Hausthür mit Oberlicht u. ſ. w. öffentlich verkauft werden.
Sämmtliche Gegenſtände ſind faſt neu.

Merſeburg den 24. April 1871.

F. Querfurth, Jimmermſtr.Ein Lauferſchwein ſteht zu verkaufen Dammgaſſe 674.
Zwei gebrauchte ſchmale hintere Wagenräder mit der dazu ge

hörigen eiſernen Achſe ſind billig zu verkaufen durch den Schmiede-
meiſter Friedrich Pröhl, Oberbreiteſtraße Nr. 489.

Ein einſpänniges Droſchken Fuhrwerk ſteht zu vermiethen bei
Trautmann, Kloſterweinberg und Guſtav Trautmann auf

Eſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kan
ſofort ve zogen.In der Johannisgaſſe Nr. 30. iſt die II. Etage zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen. Näheres an der Geiſel Nr 510.

Saalgaſſe Nr. 404. iſt die obere Etage mit auch ohne
Pferdeſtallung zu Johannis zu vermiethen.
Eine moöblirte Stube ſteht zu vermiethen und ſogleich zu be

ziehen Breiteſtruße 417. F. Beck.
Ein großer Laden

nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäfte paſſend, iſt zu vermiethen und
1. Juli e. zu beziehen. Näheres Dom 222. bei

Bruno Weiling.2 Sdhlafſtellen ſtehen leer Hältergaſſe 655S.
Bei der Umquartierung des Militairs nehme ich wieder Mann

ſchaften für Herrſchaften, welche ſolche auszumiethen geſonnen ſind,

Breiteſtraße 412 F. Veck.Lokal-Veränderung.
Jch wohne nicht mehr Rittergaſſe 178., ſondern Grünegaſſe

266., im Hauſe des Herrn Buchalla, woſelbſt alle an denſelben zu
richtenden Beſtellungen abgegeben werden können.

Für das geneigte Wohlwollen dem geehrten Publikum Merſe
burgs und Umgegend bezüglich meines Zeitſchriften Geſchäftes)
beſtens dankend bitte ich ergebenſt, mir ſelbiges auch ferner zu
widmen. Auswahl neuer Lectüren empfiehlt

achtungsvoll Carl Kandelhardt,
e Grünegaſſe 266.
Mittel, wenn der kranke Magen faſt nichts

mehr erträgt.
Höchſt wichtig für Kranke.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Bromberg, Central-Bau-Büreau der Königl. Oſt-
bahn 10. Januar 1871. Meine Frau kann in ihrer Krank-
heit und Schwäche faſt nichts weiter ertragen als Jhr Malz-
extract, höchſtens ein Paar Löffel Brühſuppe; ich bitte da-
her c. E. Reinhold. Jhr wiederholt verordnetes
Malzextract hat die häufigen, heftigen auf
Blutarmuth beruhenden Kopfſchmerzen meiner
Frau glücklich geheilt. Dr. Ad. Ritter, BezirksGemeinde-, Herrſchafts- und Fabriksarzt in Kwaſſitz. Jhre
Malzchocolade iſt mir und meiner Frau Lebensbedürf-
niß geworden. Jch bitte um Zuſendung davon ebenſo von
Jhren Bruſtmalzbonbons, die ſo gut gegen den
Huſten wirken. L. Frank, isr. Gemeindenotar in Stuhl-
weißenburg-

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.
S

4Zur gefälligen Beachtung.
Wir empfehlen hierdurch einem geehrten hieſigen

und auswärtigen Publikum unſer wohl aſſortirtes
VFlanell- Wanren- Lager und verſichern reelle
Bedienung und billigſte Preiſe. Um gütigen Zuſpruch
bitten ergebenſt Gebrüder MHupe.Preußergaſſe Nr. 51 e.

Von Dienstag den 2. Mai ab eröffene ich ein Botenfuhrwerk
zwiſchen Merſeburg und Halle und bifte ich, Aufträge jeder Art
mir gefälligſt machen zu wollen welche in meiner Wohnung Gott-
hardtsſtraße Nr. 145., entgegen genommen werden.

Ernſt Tiemann
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Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Hrundkapital Drei Millionen TChaler,
wovon Zwei und eine halbe Million begeben.

Die Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sgr.
Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie

Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden.
Dieſelbe hat, wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Schäden prompt und

ur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung die
ntſchädigungsbeträge voll ausgezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür,

daß ſie auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird.
Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich

zur Aufnahme der Verſicherungs Anträge.
Halle a/S., den 26. April 1871.

Die Haupt Agentur Weiſe Pfaffe,

A. Nindfleiſch in Merſeburg,
J. Große in Dürrenberg,
F. H. Langenberg in Lauchſtädt,
F. E. Hüthig in Schkeuditz,
Wilhelm Schröder in Holleben,
Franz Wirth in Schafſtädt.

iſſenſchaftliches Gutachten

II. Sie WHaar-Herſtellungs-Präparate.
Mit voller Ueberzeugung atteſtire ich dem Herrn Heinrich Siggelkow, daß ſeine Haarherſtellungs 1räparate, die „Pomade“

ſowohl als der „Haarbalſam“, Hausmittel ſind, welche alle die Vorzüge in Wahrheit verdienen, welche dieſen Hausmitteln von den Männern
der Wiſſenſchaft, von Arm und Reich, überhaupt von Denen nachgerühmt werden, die rechtzeitig und das iſt die Haupt-
ſache ſich dieſer ſo ſchätzbaren Präparate bedient haben. Es ſind nämlich in dieſen Präparaten nachweislich nur ſolche Subſtanzen
enthalten, welche, ohne zu ſchaden, die Haarbälge ſtärken und ſomit das Wachsthum der Haare ungemein befördern. Nach
typhöſen Fiebern, nach Exceſſen n venere, nach langen mereuriellen Curen, nach Wochenbetten, wonach
erfahrungsgemäß die Haare maſſenhaft ausfallen, ſind die HaarherſtellungsPräparate des Herrn H. Siggelkow das einzige, auch von
Seiten der Wiſſenſchaften empfehlenswerthe Hausmittel. Wer ſich recht in's Gedächtniß zurückruft, daß die Haare nicht blos eine
wahre Zierde des Menſchen ſind, dieſelben aber auch und wohl hauptſächlich theils zur Erhaltung der Körperwärme, theils zum Schutze

egen Näſſe und zur Beförderung der Hautausdünſtung dienen, wird keinen Anſtand nehmen, ſich dieſe höchſt preiswürdigen Hausmittelob anzuſchaffen. Nehmen wir hinzu, daß dieſe Präparate die höchſt läſtigen Schinnen vertreiben, auch daß das liebliche Aroma ſo

wohl der Pomade, als des Balſams den penibelſten Jndividuen nicht läſtig fällt, ſo können von Seiten der mediciniſchen Wiſſenſchaft
mit vollem Recht die H. Siggelkow'ſchen Präparate nur warm empfohlen werden. Mögen dieſe guten Präparate recht viel
Anerkennung finden und Jeder wird von der erſtaunlichen Wirkung derſelben hoch erfreut ſein.

Hamburg, den 15. Januar 1870.

ſowie die Herren Agenten:

d W

Dr. med. et chirurg. Groyen,
Bergedorferſtraße II.

Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar
iſt der Titel einer Broſchüre, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. Die Lectüre dieſes kleinen auf gründlich
wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Werkes, wird ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen benehmen und kann daher das kleine Werk Haar
leidenden nicht genug empfohlen werden

General-Depot der Haarherſtellungs-Präparate
bei dem Erfinder

Heinrich Seggelkcorrp,
Alte Gröningerſtraße 36. in

G. H. Hpeck,
Berlin, Tieckſtraße Nr. 2.,

Bronce-Waaren-Fabrik, Roth- Gelbgiesserei,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, ſowie ſein reich aſſortirtes Lager aller Sorten

VFenster- und Thürbeechläge,
ausgeführt in Meſſing, Rothguß, verſchiedenen Broncen, Vergoldung, Vernickelung, Büffelhorn, Ebenholz, Elfenbein 2c., nach den neuſten
geſchmackvollſten Modellen, in vorzüglicher Ausführung bei ſolideſten Preiſen.

Den Herren Baumeiſtern und Architecten halte ich mich ferner zur Ausführung von Arbeiten nach gegebenen Skizzen und
Modellen beſtens empfohlen.

Preis Courante gratis. Muſterbücher auf Wunſch zur Anſicht.

S Altona 1860
Silberne Medaille.

Wittenberg 1869.
Silberne Medaille.
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Perliner Adler-Pier-Prauerei-Ackieneſellſchaſt.
Ausgabe von: Stück 3500 Actien à Thir. 100 vetretftend.

Zeichnungen nehme ich unter nachestehenden Bedingungen Kostenfrei entgegen
und liegen statat und Prospectos auf meinem Comtolr zur Riänsicht aus.

Merseburg, den 26. April 1871. rer Schatee.I. Die Anmeldungen zur Retheiligung erfolgen al pari
a n 2. um c 4. VI a el.2. Bei der Anmeldung üst eine Caution von 10 h baar Zu hinterlegen.

3. Falls die Anmeldungen die zur BDisposition gestellte Summe übersteigen, erfolgt
eine Reduction.4. Die Interessenten sind, bei Verlust der Caution, verpflüchtet, die von ihnen an-
emeldeten, beziehungsweise ihnen zugetheiiten Actien Beträge bis spätestens
en 20. Mais d. J., unter Hinzurechnung von fünf pro Cent Zünsen seit dem 1. Mat

d. J. gegen Rückgewäaähr, beziehungs weise Anrechnung, der von ihnen bestellten
Caution und gegen Interimsscheine baar einzuzahlen.

5. Bei Erhebung der Original-Actien werden dem berechtigten Inhaber 4 h alsAequivalent für die in Händen des bisherigen Besätzers, Herrn G. Schwendy,
ver bleibende Diüvidende auf den Zeitraum vom 1. October 1870 bäs zur Vebernahme
des Gesammtgeschäfts durch die Gesellschaft ausgehändigt

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-
Verwerthung in Halle a. d. S.

Die diesjährige ordentliche General Verſammlung unſerer Actionaire iſt von uns auf
Sonnabend den 13. Mai, Vormittags 10 Uhr,

im Saale des „Hotels zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein

1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1870,
2). Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1869,
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1870,
4) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsraths an Stelle der ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren

Baumeiſter Ruſt zu Berlin
Kaufmann Franz Pfaffe hier;

5) Beſchlußfaſſung über Verwendung des Extra- Reſerve Fonds zur Deckung in Frankreich entſtandener Verluſte
6) Beſchlußfaſſung über eventuelle Erweiterung des Unternehmens und Beſchaffung der dazu erforderlichen Mitte!..

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimationspunkft verweiſen wir auf die Vorſchriften der
88 26. und 27. unſeres Geſellſchafts Statuts. Die Eintrittskarten ſind innerhalb der letzten drei Tage vor der GeneralVerſammlung
auf unſerem Geſchäftsbüreau hierſelbſt, Brüderſtraße 16., in Empfang zu nehmen, woſelbſt auch der Geſchäftsbericht pro 1870 aus
gegeben wird.

Halle a/S., den 23. April 1871.
Von jetzt an jeden Dienstag friſches Lichtebier in der Brauerei
zum halben Mond.

Echte Kieler Sprotten,
ſehr große friſch geräucherte Aale,
Anchovis und Sardinen,
Sardinen in Oel,
getrocknete geſchälte Aepfel,
getrocknete ſüße Kirſchen

Wittwe Hädrich an der Stadtkirche.empfehlt Wittwe
Fettes Schweinefleiſch empfiehlt

Trautmann, Kloſterweinberg.
e a

Seit 20 Jahren
erfreuen ſich die Rennenpfennig'ſchen Hühneraugen-Pfläſter-
chen eines immer zunehmenden Verbrauches, weil dieſelben
auch wirklich leiſten, was ſie verſprechen nämlich gänzliche
Befreiung von den ſo quälenden Hühneraugen. Dieſe Pflä-
ſterchen ſind pro Stück 1 Sgr. nur allein echt zu kaufen bei

Otto Schultze Buchbinder, Gotthardtsſtraße.

Thüringiſche Eiſendahn.
Jm Auftrage der Direction löſe ich den Dividendenſchein Nr. 23 mit

Neun Thaler
vom 1. 31. Mai koſtenfrei ein.

Merſeburg Louis Zehender, Burgſtraße 215.

ZahnschmerzCui TrauT d 5 W wenn T Ffidas verſcowindet nur Nuren ſchau
PVeytona!

wemvidel“! Jn Merſeburg bei Gustav L ots.

HEingesottene Preiselsberen,
feinstes Provenceröl, friſcheſter Füllung

bei Guſtav Elbe.r chen atftranfeà h Flaſche 75 Sgr. und 10 Sgr.,
à I do. 4 Sgr. undz5 Sgr. bei

Guſtav Elbe.

Der Verwaltungsrath.

Preisgekrönt in Paris 1867.
Herr Joſeph Lehner in Amberg in Baiern ſchreibt am

Schluß ſeines Geſchäftbriefes vom 2. März 1869:
Jch erſuche wiederholt um ſchleunige Verſendung, denn

Jhr Bruſt Syrup erfreut ſich namentlich ſeit ea. 14 Tagen
weit ſtärkeren Abſatzes wie im Anfang, und möchte ich nicht
in den Fall kommen, daß er ſich vergreift, ehe neue Zufuhr
da iſt. Mit aller Achtung zeichne

Joſeph Lehner.
Der G. W. Mayer'ſche Bruſt Syrup iſt ſtets echt vor

räthig in der autoriſirten Niederlage von Guſtav Lots
in Merſeburg.

DeFür die Bewohner Merſeburgs und Umgegend halte meinen
geräumigen Lager- Platz zur Ablagerung von Bauhölzern,
Steinen, Fäſſern u. dergl., ſowie Stämmen, Brettern zum Aus
ſchleppen zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Langholz, Brettwaaren, Latten, Pfähle in den verſchiedenſten
Sorten, ſowie alle ſonſtigen in das Fach gehörenden Artikel empfiehlt
billigſt C. Heuſchkel, Holzhandlung.

Lehm, Mauerziegel, Dachziegel, Forſtziegel ver
kauft billigſt E. Heuſchkel.Gute billige Landweine, ſowie ſehr guten Apfelwein in ganzen
und halben Flaſchen empfehle zur geneigten Abnahme.

Sand, Kies,

Lilſonese entfernt in 14 Tagen alle Un-
reinigkeiten und Falten der Haut, beſenigt
Seropheln, Flechten u. gelbe Flecken. Ga-
e allein echt in Merſeburg bei Guſtav
DOTS.

m.

Von dem echten Timpe'ſchen Kraftgries,
der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten Aerztenwarm empfohlen, hält in Packeten à 8 u. 4 Sgr. beſtens Lager Gut. Elbe.

o beſtes a Pfd. 12 Sgr. empf. diePaumwachs, Sieſch. Apotheke Weinen
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 34. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

Bei der Umquartierung des Militairs ſteht das Quartier für
2 Mann leer Neumarkt 938. Wittwe Pückardt.

Kaiser PHlaumen à Pfd. 4 Sgr., für 1 Thlr. 8 Pfd.,
türkische do. à Pfd. 3 Sgr., für 1 Thlr. 10 Pfd.,
französ. do. à Pfd. 2 Sgr für 1 Thlr. 13 Pfd.,
thüringer do. à Pfd. 1 Sgr., für 1 Thlr. 21 Pfd.,
süsses Paumenmmuss empfiehlt

Guſtav Elbe.
Limb. Käse,

Guſtav Elbe.
II Waaren

werden zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden an-
genommen und vor Feuersgefahr verſichert bei

F. Städter, Kürſchnermeiſter,
Burgſtraße 292

Alle Lieferanten und Handwerker, welche an den unterzeichneten
Verein noch Anſprüche haben, werden erſucht, ihre Rechnungen
baldigſt einzureichen.

Merſeburg den 26. April 1871.
Der Vorſtand des Kreis-Hülfs-Vereins.

Schede.

Consum- Verein
Zu der am

1. Mai e., Abends 8 Ahr,
im Riſchgarten

ſtattfindenden ordentlichen General Verſammlung werden die ge-
ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Abſchluſſes pro I. Quartal d. J., Vertheilung

des Reingewinns und DechargeErtheilung.
2) Reducirung der Dividende für Werthmarken auf die Hälfte.
3) Vorbereitende Beſchlußfaſſung in Angelegenheiten des dies

jährigen Unterverbandstages.
Merſeburg den 27. April 1871.

Der Vorſitzende
des Verwaltungs Raths des Conſum Vereins zu Merſeburg. E. G.

J. B. Ballhauſen
Café Nürnberger

Sonntag und folgende Tage

Bockbier.

Prima Schweizer Käse,Parmesan-Kägse empfiehlt

Due See

S

Manne b.
Sonntag den 30. April e., Abends 71 Uhr, Extra-Con-

eert. Unter andern kommt zur Aufführung „Sedaner Sieges-
marſch v. T. Abt.Zuch dem Concert Tänzchenn. C. Museat.
Sonntag den 30. April Sängerkränzchen im Gaſthofe zu
Schladebach, verbunden mit Concert es ladet ganz ergebenſt ein

der Geſangverein daſelbſt.
Anfang 7 übr

n Zur guten Quelle.Sonntag den 30. ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein
F. Vever.

zoſpital Garten.en oſpital G ab Speckkuchen,
ittägs 4 Uhr ab Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladetvon Nachmittag h z Franz Rotbe

Zum Sternſchießen
Sonntag den 30. April ladet freundlichſt ein

Frankleben. A. Pfeil(Abfahrt: 1 Uhr am Thüringer HoJ))

Schlacht eSonnabend den 29. d. M. bei Kluge am Roßmarkt.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 29. d. M., Abends 6 Uhr, Salzknochen nebſt

f. Töpfchen L. Bier; hierzu ladet freundlichſt ein

r F. Krebs.

Zur grünen Tanne.
Von heute ab ſteht flaſchenreifes Weizenbier à Flaſche 3 Sgr.,

bei Rückgabe der Flaſche 1 Sgr. zurück, zum Verkauf bei
F. Sack

Sonnabend den 29. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well
fleiſch in der Reſtauration von Wiegand.

Feldſchlößchen.
onntag den 30. d. ladet zum Bockbierfeſt und von

z 3 Uhr zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter freund-

lichſt ein Bleier.
ColonnenGeſchirre.

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß der von Herren Fer-
dinand Stiefel in Leipzig und Herrn C. Manegold eben-
daſelbſt in unferem Auftrage für die II. Armee engagirten Co-
lonnenfuhrwerksbeſitzer, daß ſolche ihre etwaigen Anſprüche
allein an uns zu erheben und mit uns abzurechnen haben, indem
wir die Herren Stiefel Manegold jeder Verantwortlichkeit
aus den geſchloſſenen Engagements enthoben haben.

Erfurt, den 25. April 1871.
Adolph Schönstadlt.
Simon M. FranlK.

Das Pflanzenſuchen der Schulkinder im großen und kleinen
Riſchgarten wird hiermit bei Strafe der Pfändung verboten.

Zum 8. Mai ſuche in der Nähe der Funkenburg 2 bübſch
möblirte Zimmer (ohne Betten) mit ein bis 2 Kammern und mög-
lichſt Kochgelegenheit. Adreſſen erbitte in der Expedition d. Bl.

Edmund Krafft, Theaterdirector.
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat, das Putzmachen gründ-

e zu erlernen, wird geſucht von W. verw. Juſtin, Entenplan
r. 197.

Eine Kinderfrau oder geſetztes Mädchen wird für 1 Kind geſucht,
auch wird eine Köchin, nicht perfect, mit gutem Lohn geſucht durch
Wittwe Kupfer.

Geſucht.
Ein Arbeiter, welcher ſchon in einer Papierfabrik gearbeitet,

findet ſofort Beſchäftigung in der Papierfabrik zur Riſchmühle hier.
C. B. Hertel.

Ein ordentliches Mädchen wird geſucht Fiſchergaſſe Nr. 390.
Ein Mädchen welches im Nähen geübt iſt, wird geſucht gr.

Rittergaſſe 156. zwei Treppen.
Einige Mädchen welche im Nähen geübt ſind, finden dauernde

Beſchäftigung und guten Lohn beim Schneidermeiſter
Schihowky, Saalgaſſe.

Peitſchenmachergehülfengeſuch.
Für ſofortigen Antritt ſuche ich, der Unterzeichnete, bei gutem

Lohn 1 oder 2 brauchbare Peitſchenmachergehülfen und bitte ich die-
jenigen, welche geſonnen ſind, bei mir in Arbeit zu treten, ſich
direct an mich zu wenden. Reiſekoſten werden vergütet.

Pegau b. Leipzig, den 26. April 1871.
Ferdinand Weife sen.,

Peitſchenmacherfabrikant.

Am Montag Abend iſt an der neuen Bürgerſchule ein Brüh-
faß mit 3 eiſernen Reifen entwendet worden wer zur Erlangung
deſſelben Ausfunft geben kann, erhält 15 Sgr. Belohnung beim

Caſtellan Dietz e.
Ehren- Erklärung.

Die gegen die Henriette Keil aus Daspig ausgeſprochene Be
leidigung nehme ich öffentlich zurück und erkläre dieſelbe für ein

ehrliches Mädchen. A. B. in Sp.
Am Sonntage Jubilate (30. April) predigen:

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
rark Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Wegen des auf nächsten Mittwoch
fallenden Busstages werden die für
e Stück bestimmten Annoncen bis

Montag Mittag 12 Uhr erbeten.
MHapeditöon d. BI.



Die zur Fahne einberufenen Wehrmänner und Reſerviſten ſind
bis jetzt erſt zu einem geringeren Theile in die Heimath entlaſſen
worden. Es ſind zur Zeit noch immer ungefähr 150 Landwehr-
Familien in hieſiger Stadt vorhanden, denen die Ernährer fehlen
und die einer Beihülfe von unſerer Seite noch dringend bedürfen.
Da unſere Mittel erſchöpft ſind, ſo wagen wir es, uns an das
geehrte Publikum nochmals mit der ganz ergebenſten Bitte zu wen-
den, uns zu dem Ende eine nochmalige Geldſpende wohlwollend
gewähren zu wollen. Wir hoffen hierauf um ſo mehr, als der hie
ſige Kreis Verein ſeine Wirkſamkeit eingeſtellt hat und Beiträge für
die Verwundeten nicht mehr gebraucht werden.
Es ſoll in den nächſten Tagen ein Cireular von uns in Um-

lauf geſetzt werden.
erſeburg, den 27. April 1871.

Der Lokal-Hilfs-Verein.
Seffner. Witte. H. Steckner. Rindfſleiſch. Vichtler.

Herrmann Steckner.
Was iſt des Deutſchen Vaterland?
Wir fragen's heut' nicht mehr!
Ein Geiſt, ein Arm, ein einz'ger Leib,
Ein Wille ſind wir heut'!
Hurrah, Germania ſtolzes Weib!
Hurrah, du große Zeit! (Freiligrath.)

Wie mangelhaft vom Publikum immer noch die Briefe adreſſirt
werden, dafür liefert die Thatſache von Neuem einen ſchlagenden
Beweis, daß bei dem Poſtamte in Danzig in einem einzigen
Monate in 837 Fällen von der Poſt die Mitwirkung der Polizei-
behörde zur Ermittelung der Wohnung des Adreſſaten hat in
Anſpruch genommen werden müſſen. Ein Polizeibeamter hatte
im Durchſchnitt 2 bis 3 Stunden auf dieſe Thätigkeit zu verwenden.
Trotz aller Bemühungen muß aber im Deutſchen Poſtbezirk noch
immer eine beträchtliche Zahl von Briefen lediglich wegen der
mangelhaften Adreſſirung als unbeſtellbar zurückgeſchickt
werden im Jahre 1870 z. B. 431,254 Stück. Eine recht ſorg
fältige und genaue Adreſſirung der Poſtſendungen kann daher nicht

enug anempfohlen werden. Jn verſchiedenen Schulen geben dieLehrer den Schülern Unterweiſung im Anfertigen guter Adreſſen.

Dies ſollte verallgemeinert werden und auch bei der häuslichen Er
ziehung wäre der nicht unwichtige Gegenſtand mehr zu beachten.
In England geſchieht das ſchon längſt.

Lady Tartüffe.
Erzählung von J. Wander.

(Fortſetzung.)
Die Uebereinkunft wurde jedoch getroffen, daß das Bündniß

ſo lange geheim gehalten werden ſollte, als ſich noch auf der
Schwanenburg Gäſte aufhielten. Ein Abglanz der eigenen Glück-
ſeligkeit Joſephinens war an der Stimmung zu ſehen die ſie in die
Geſellſchaft brachte;, ſie vermochte ihrem Herzensjubel kaum

Schweigen zu gebieten, denn ſie glaubte ein unendlich Glück bringen
des Werk zu Stande gebracht zu haben

Aber nun beſchloß ſie, daß Luka ihr Licht leuchten laſſen ſollte.
Sie ſollte Leia übertreffen, die im Geſange wie im Pianoforte Spiel
gleich fertig war.

Doch obgleich Leia mit der ſchönſten Sopranſtimme eine Arie
vortrug, ſo bedurfte ſie doch gleichwohl einer Hülfe zum Accom-
pagniren. Auf Joſephine's Bitte ſetzte ſich Luka an's Piano und
begleitete ſich ſelbſt indem ſie mit einer Reinheit, einer Seele und
Herz gewinnenden Weichheit, eine brillante Arie mit einer nur Jta-
lienern eigenen Coloratur, ſang, die alle Zuhörer bezauberte; ſelbſt
Leia und der Graf ſtanden vor dem ſo vollendeten Geſange ſtau-
nend da; und als Reinhold nach dem Schluſſe des Geſanges zu
Luka ging, ihre Hand küßte und ſie zu ihrem Platze zurück führte,
betrachteten ſie alle Anweſenden mit Erſtaunen, ſelbſt die alte Gräfin
blieb ſtumm, und konnte keine Worte finden, um Luka's Kunſtfertig-

keit zu preiſen. eAls die Converſation nach einigen Minuten wieder in Gang
gekommen war, ſagte Leia zu ihrem Bräutigam

„Höre, Herzenshuſar! Sieh einmal Joſephine an, wie kühn
ihre Blicke im Salon umherſchweifen! Was mag ſie nur für ein
Werk ausgeführt haben worüber ſie ſich ſo ſtolz dünkt

„Ja, wahrlich!“ antwortete Boguslaw; Du haſt in der That
Recht. Vielleicht iſt ſie ſtolz auf ihre Jtalienerin und deren Geſang,

der ſelbſt den kalten Reinhold begeiſterte.
„Sie ſang wirklich wunderbar“, rief Leia aus, „ich werde

künftig keinen Ton mehr ſingen, denn dieſer Nachtigall gegenüber
komme ich mir ſelbſt wie eine Bachſtelze vor.“

„O, Du ſingſt tauſendmal ſchöner, als Luka!“
„Ja, vielleicht für Dich und jetzt. Nach einem Jahre

wirſt Du ſagen: Frau Gräfin Nota Bene, wenn ich erſt
Deine Frau bin Sie werden nicht mehr ſingen; Sie ver-
dunkeln total meine Soirée.“

„Leia, Leia! Dafür verdienſt Du wirklich eine Strafe.“
„Nun, ſo ſage es Papa, daß er das Maaß beſtimme, dann

will ich mich meiner Strafe unterwerfen ich kann mich jedoch nicht
genug über Joſephinen's Betragen wundern! weißt Du, ſie hat be
ſtimmt etwas auf dem Herzen was ſie gern ausplaudern möchte,
dafern ich Joſephine richtig beurtheile! Oder ſie iſt gleichfalls
verliebt und unglücklich in ihrer Liebe! Aber wer kann das ſein?
Denke Du einmal nach, Du ſchmachtender Menſch: Warum ſiehſt
Du mich immer an? Du ſollſt Joſephine anſehen

„O, meine Leia“, ſagte Boguslaw innig, indem er ihre Hand
m ſeine Lippen preßte, „ich ſehe nur Dich, ich höre nur Dich, ich

in.
„Der ſchmachtendſte Hufarenlieutenant, welcher jemals auf

einem Roſſe geſeſſen hat; der unbrauchbarſte Menſch für das prac-
tiſche Leben, über welchen ich ſo verdrießlich bin daß ich davon
ſpringe und meine Zuflucht zum Garten nehmen werde, wo er mich
aufſuchen und fangen kann, wenn er Courage und flinke Beine hat;

der unerträgliche Menſch!“
Und dem verliebten Lieutenant ſchelmiſch zuwinkend, ſchwebte

die reizende Fee in den Garten. Daß der ſo gepeinigte Huſar ſich
nicht lange im Salon aufhielt, verſteht ſich von ſelbſt.

Graf Maurenſtein rechnete die ſeltenſten Familien in allen
Ländern auf, und belehrte ſich über den Urſprung der Farben und
Bedeutung ihrer Wappen. Bei einer paſſenden Gelegenheit wandte
er ſich dann an Luka und äußerte:

„Jhr Name, mein Fräulein kann nicht italieniſchen Urſprungs
ſein, denn meines Wiſſens findet ſich derſelbe in keinem genealo-
giſchen Werke. Wir haben nämlich verſchiedene Grafen von Preg-
lia italieniſchen Stammes. Dieſe ſtammten von 9 adligen Fami-lien her, die die Republik und Stadt Chuiro in der Jombarda,

jetzt Chéari in Piemont, gründeten. Der urſprüngliche Name dieſer
Familie war Grunaldi, der von Amaury Grunaldi abſtammte, und
ging derſelbe ſpäter in Hubert Broglio über. Ein Zweig dieſes Stammes
war Marſchall von Frankreich und wurde in den Fürſtenſtand er
hoben. Aber das Fräulein ſchreibt ſich ja nicht Proglia ſondern
Preglao, daher

„Daher ſieht man klar und deutlich, unterbrach Joſephine
die genealogiſchen Betrachtungen des Geſandten, „daß meine Luka
nicht Fürſtin von Proglia, ſondern ganz einfach Fräulein Preglao
iſt, wie ſie bald ihren Namen austauſchen kann, mit einem in den
Ohren des Herrn Grafen ungleich höher klingenden.“

Sie war Mädchen, die güte Joſephine, und ihr Mund
pflegte von dem, womit ihr Herz angefüllt war, überzuſprudeln.
Die uneingeweihten Anweſenden wechſelten plötzlich einen Blick des
Erſtaunens, denn Keiner bezweifelte länger daß Joſephine mit einem
großartigen Plane umging, ob nun mit Reinhold oder mit Bruno,
wußte natürlich Niemand. Aber ſchon die Möglichkeit einer ſolchen
Jdee reizte den Grafen zu einer ſeinem Character ganz fremden
Schonungsloſigkeit und ſcheinbar ohne Abſicht fuhr er fort:

„Nun, das Fräulein kann ja in jedem Falle in einiger Ver
wandtſchaft zu ihrer erhabenen Familie ſtehen zwar nicht in natür-
licher Abſtammung

„War das Jhre Meinung, Herr Graf,“ fiel Luka ihm ruhig
in die Rede. „Aber wie wäre es möglich, daß das meiner adligen
Abkunft ſchaden könnte? Werden nicht die illegitimen Söhne der
Könige von Frankreich zu königlichen Prinzen ernannt, und ſtehen
dieſelben nicht dem Throne am nächſten

„Ja, gewiß erwiederte der Graf, „ſobald ſie von ihrem Vater,
dem Könige von Frankreich, dazu ernannt und adoptirt werden;
im Falle das Fräulein eine ähnliche Handlung von Seiten Jhres
Vaters, des Grafen oder Fürſten von Proglia, aufzuweiſen ver
möchte, ſo

„Nun, Herr Graf“, rief plötzlich Bruno, vor Unwillen und
edlem Zorn erglühend, aus, „was ſollen denn dieſe Beweiſe?“
„Ja, Sie haben Recht,“ ſagte der Graf lächelnd, „wozu dienen
ſolche Beweiſe Wenn auch von einer ganz unbekannten und völlig
obſcuren Familie abſtammend, füllt das Fräulein hierſelbſt doch
vollſtändig ihren Platz aus und bei ihren Talenten und äußeren
Vorzügen hat ſie die ſicherſte Ausſicht, einſt die vortheilhafteſte
Partie in ihrer Sphäre zu machen. Nur will ich aus Achtung für
die Gräfin wünſchen, daß nicht einer von den Schloßvögten oder
Schloßverwaltern ſie ſo ſchnell der trefflichen Fürſorge beraubt, welche
ſie in dem Fräulein von Preglao genießt.“

Tiefe Stille herrſchte im Salon und waährte faſt eine Stunde,
bis endlich Leia zuerſt wieder den Salonton zu finden wußte, der
jetzt von den Anweſenden begierig gepflegt wurde.

Bald darauf traf eine Stafette ein, welche den Grafen zur
Reſidenz berief, indem ſeine Gattin plötzlich erkrankt war und nach
ihrem Gatten und ihrer Tochter verlangte. Selbſtverſtändlich be
gleitete Boguslaw ſie.

Auf dieſe Weiſe wurde das Schloß auf eine für die Verbün-
deten höchſt befriedigende Weiſe geräumt und man beſchloß jetzt,
ihren Plan durch den Beifall der Gräfin zur Reife zu bringen.

Arme Joſephine! Hätteſt Du gewußt, um welchen Preis Du
denſelben zur Ausführung brachteſt! (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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